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\ Die Polizei

Eine Polizei in unserem Sinne 50b es in den mittel¬

alterlichen Städten noch nicht . Die Ordnung wurde gewöhnlich

von Fronboton oder den Bürgern selbst wieder horgestellt * Denn

es heisst desöfteren in den Stadtordnu ^ en , dass die Burger

auf Unruhestifter beruhigend einzuwirken haben und , wenn es

nichts nütze , die Leute ans Gericht zu bringen habon . ^ ls

Aufsichtsorgane in den verschiedenen Gewerben fungieren eige¬

ne Beamte , die " Beachauer " , dazu kommen die Feuerbe -

sohauer noch , die über die Feuerstätte zu wachen hatten .

Es bestand auch die Pflicht über beherbergte Personen der

Stadt Rechenschaft abzulegen . Ohne ausdrückliche Erlaubnis

des Bürgermeisters oder Richters war die Beherbergung fremder

in Innsbruok ^ verboten . Die einzelnen städtischen Bestimmun¬

gen geben die Beweggründe dazu ganz gut wiader . In Hall ^ \

aber sicherlich in jedem anderen Städtchen auch , unterlagen

die Fremden einer strengen Kontrolle , besonders beiKriogs -

zeiten und in Zeiten von Seuchen ; jeder Verdächtige wurde

sofort ausgewieson . Die amtliche Durchsuchung der Wirtshäuser

war verhältnismässigleicht durchführbar , aber die Einwohner

waren nur durch scharfe Verbote kontrollierbar . In Sterzing *̂

durfte kein Geächteter gespeist oder beherbergt werden , gleicher¬

weise sollte einem , der seiner Herrschaft den Frig ^ en aufgesagt
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1 )und siuh widersetzt h^tto , geschahen . In BrunnecK ' u.nd K.lüU -
o ) - ,sen '*^ hat ebenfalls die Behörde in Kenntnis genetzt zu werde ^

fast wird man an die heutige Meldun ^spflicht erinnert . Aach

Glurns ^^ hat ein Verbot der Aufnahme ohne behördlijhe Erlaub¬

nis im Stadtbuch ausgesprochen .

DasWaffentragen ist in Sternin ;̂ ) nur den ledigen

gneohten verboten , bei dem sie an^etroffen werden , verfallen

sie . In Brixen ^^ musste jeder Fremde und Einheimische seine

Waffen im Gasthaus surücklassen ; folgte er der Mahnung des

Wirtes nicht , so verfiel er einer Strafe . Unter liess aber dei

Wirt die Mahnung hatte er die Strafe dafür zu zahlen . Ebenso ;

ist es in Lienz ^) verboten und in Hall *?) werden auch jedem

Bürger oder Fremden dia Waffen abgenommen*

Zur Nachtoit hat sioh niemand auf der Strasse heruta-

zutreiben ^) ; wer einen Gang au machen hat , soll mit einer
Laterne versehen sein . Die Stadt übt auch Aufsicht über die

Änderungen am Bau der Hauser . Dachvorbau und Gewölbevorbautei

sind in Innsbruck *̂ nur mit der Erlaubnis des Rates durchaus

führen und inKall ^ ) auch jeder Um- und Neubau an die

obrigkeitliche Erlaubnis gebunden *

Besondere Aufmerksamkeit wurde den Feuerstätten ge -*

widmet . InHall ^^^ war alle Vierteljahr eine Beschau der

1) T. W. , IV , S. 479 *
2) " " S. 353 *
3 ) " III , S . 13 u . S . 2o *
4 ) " IV , S . 437 -
5 ) Sinnacher , IV , S . 21ß * / ,
6 ) T. W. IV , S. 616 . /
7 / Straganz . S. 176 .
3 ) T. W. IV , S . 429 . ^
9 ) T. W. , 1 , S . 233 .

Io ) StragaRz , S . 225 *
11 "



Ofen , Herde und Kamine . An starken 'Jindtagen war den Bäckern

und Schmieden die Arbeit untersagt . In Sterzing *̂̂ wurde ' jedei

Quatember die Feuerstellen nachgesehcn und ausgebessert . War

Feuer entstehen sicht hatte gleich Al ^rm zu schlagen , sonst
verfiel er einer Strafe * Wenn in Drunneck ^ ' Feuer auskam und

der Ŵ rt schlug gleich Alarm , dass es noch rechtzeitig ge¬

löscht werden konnte , blieb er straflos . Bei Auflauf und

Feuer hatten die Bürger gleich zuaammenzukommen und einander

beizustehen . In Klausen ^ ' besorgen die 4 Steuereintreiber

jeden Quatember die Feuerbeschau *
* /

Unaattb-&rkeit durfte nicht auf die Strasse geschüttet

werden oder dort langer als 2 Tage liegen bleiben ^) . Holz

musste in Sterzing ^' innerhalb 8 Tagen v/eggeräumt werden ,

ebenso in Klausen ^^. In Brixen ^ war die Frist auf 2 Tage

beschränkt . Auch auf die Brunnen und Bäche wurde geachtet ,

dass nicht ^Uggaubercs hineinkam oder darin gewaschen wurde .

Sehr streng wurde in Glurns ^^ die Feiertagsruhe gehandhabt .

Wer am Felde an der Arbeit getroffen wurde verfiel der Strafe

von einer halben Yhre Wein, die auf de ^ Platz gebracht

wurde und durch Glockenläuten wurden alle Bürger zusammen-

gerufen . Diese für die Allgemeinheit so angenehme Art der

Strafe war für kleinere Vergehen gegen die städtischen Gebote

sehr beliebt ^
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